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OTHMAR SCHOECK.
By Dr. WILLI SCHUH.

(F«6//«Aed />// cwrtesy o/ 77te iTusic Louer).
Othmar Schoeck, who in at present the

strongest creative personality in the Swiss musical
world, is forty-six years old ; but lie has managed
to cram a good deal into his comparatively young
life. Already at tlie age of sixteen he had com-
posed a number of songs which interested, among
others, Max Reger. Having studied at the Zürich
Conservatory, Schoeck went for one year to Leip-
zig but became independent so early that Reger
could but slightly influence his developments. At
the Swiss Composers' Festival in 1909 he entered
for the first time the ranks of successful composers
with his orchestra serenade (Opus 1). It was,
however, the publication of his collected songs in
the following years which opened the concert halls
to him. He conducted choirs at Zürich, com-
posed several choral and instrumental works, and
has been the permanent conductor of the St. Gal-
len symphony concerts since 1918. In 1928 the
University of Zürich awarded him the degree of
Doctor of Philosophy, /i-oworts causa.

His most important works are: About two
hundred songs chiefly set to the words of Swiss
and German poets; Iiis Song-cycles (1923-30);
including P7c(///, a cycle of twenty-four songs with
chamber orchestra, which Mr. Keith Falkner will
sing under the composer's direction at the Mlolian
Hall on Tuesday evening. Of operas he has
composed Kric/N anr7 757mire, based on Goethe's
little-known playlet : Venus-, after Merimée's Don
Pa/nac7o ; a comic opera with words by Dolberg;
Pe«77ie.s/7ea (Kleist), and a scenic cantata, TVre

Fair// Ta/e o/ 77ie F/.sfteruiaw and 7ci.s IVi/e. He
has also composed two String Quartets, two
Violin Sonatas, a Violin Concerto, a Sonata for
Bass Clarinet and Piano, and a pantomine based
on Busoni's " The Picture on the Wall."

An Frp/'c-s-.v/rc »S'7i/7e.

The main feature of Schoeck's style is a very
persona I method of combining old and new ways
of expression. His music represents the ultimate
summit of " impressionist " music. His composi-
tions are closely hound up with nature, with the
fresh breath of lake and forest, of hills and dales.
Always and everywhere Schoeck's music remains
son*/. The L'iec///, composed in 1923, and since
then frequently performed in Switzerland, may
be taken as his principal work. Twenty-four
poems, set for voice and chamber orchestra, con-
stitute, as it were, a musical autumn landscape.

mit seinen Kameraden " aus den besten Fami-
lien " am Jahrestage der Universität in einer

bekränzten Kutsche, mit weissen Stulphand-
schuhen, mit einem Säbel zwischen den Knien
und mit dem Deckel einer Gerber-Käslischachtel
auf dem Kopf, zwischen den Reihen der won-
neschauerdurehrieselten höheren Töchter hin
dnrchschweben kann...

Heute geht unser Freund Streuli zu einem
älteren langansässigen Schweizerherrn, an den er
empfohlen ist. Merkwürdigerweise wird er auch
liier nicht mit patriotischen Freudentränen,
sondern mit spöttischer Zurückhaltung empfan-
gen.

Der landeserfahrene Berater wird ihm nun
sagen, er solle unter keinen Umständen länger
als ein paar Tage in Buenos Aires bleiben. Er
solle eine Stelle annehmen an irgendeinem
kleinen Ort weit im Innern, wo er vom ersten
Tag an Spanisch sprechen müsse und Land und
Leute gut kennen lernen werde. Ei- wiisste ihm
zufällig eine Stelle als Volontär auf einem grossen
Landgut, auf einer Estancia..., da hätte er aller-
lei Schreibarbeiten zu besorgen, den über hundert
Knechten die wöchentlichen Lebensmittelrationen
auszuteilen, und er könnte nebenbei lernen, in
praktischer Weise mit dem Vieh umzugehen.

Das sind natürlich saublöde Ratschläge die
der alte Herr dem Pionier erteilt! " Ich, Absol-
vent der Kantonalen Handelsschule und eliema-
liger Angestellter der Schweizerischen Kreditan-
stalt, soll mich unter den Halbindianern vergra
ben? Ich, Jakob Streuli sollte... nein, das ist
ja saublöd !"

Um den Aerger herunterzuspülen, geht man
jetzt einmal ins Restaurant " Gambrinus,"
dessen Adresse man unter etwa hundert in der
Deutschen La Plata-Zeitung gewählt hat. Merk-
würdigerweise hat der Kellner den Gast sofort als
Xeuankömmlung erkannt... und gibt ihm darum
ausführlich Auskunft über die argentinischen
Verhältnisse, wie er sie dreissig Jahre lang durch
Bier- und Tabaksdunst genau beobachtet hat.
Er wird ihn auch gerne mit Schweizer Landsleu-
ten bekannt machen.

Am gleichen Abend hat unser Streuli mit
mehreren netten Landsleuten Freundschaft
geschlossen. Es vergehen zwei Wochen, und
schon ist er Mitglied des Schweizer Turnvereins,
des Schweizer Gesangvereins, des Schweizer
Schützenvereins und des Jodelclubs Alpenrösli.
Allerdings hat er einen Teil des von zuhause
mitgebrachten Kotpfennigs für Eintrittsgelder
und Mitgliederbeiträge verbraucht, aber dafür ist
er nun unter anständigen Leuten, ist nicht auf

NEWS FROM THE COLONY.

SWISS BENEVOLENT SOCIETY.

The Annual General Meeting of the above
Institution was held on the 9th inst. at Swiss
House. The fact that the Society has just passed
through a particularly difficult year is illustrated
by a comparison of the expenditure in 1931 as
against that of 1930 :

Casual Relief £1,989 14 11 (against £1,828 18 11)
Pensions 1,427 17 0 1,174 11 0)

Repatriation 113 11 8 70 1 4)

TOTAL RELIEF
paid in 1931 £3,531 3 7

(against £3,073 lis. 3d. paid in 1930).

The above figures show that the present crisis
has led many of our countrymen to have recourse
to the Society, whose help nowadays is more than
ever necessary. This assistance, however, is only
made possible by the collaboration of all members
of the Swiss Colony in London and the hope is
expressed that, during the present year, one and
all will contribute as far as ever possible.

The Executive was unanimously re-elected
and for 1932 consists of the following members r

President : Mr. Ii. Dupraz.
Vice-Presidents : Messrs. Alex C. Baume, O.

Gambazzi, and F. M. Gamper.
Hon. Secretary : Mr. Tli. Ritter.
Hon. Treasurer: Mr. J. Oertli.
Hon. Asst. Treasurer : Mr. M. Rothlisberger.
Mr. P. Hilfiker was nominated Hon. Asst.

Secretary.
Mr. A. C. Xussbaiimer was elected a member

of the Committee and at the same time appointed
to the Finance Commission instead of Mr. Golay,
to whom a hearty vote of thanks was accorded for
the expert service he had rendered.

The usual Annual Report of the Society will
be issued during the course of next mouth and
copies will be addressed to all the friends who
have so generously contributed towards the funds
of the Society.

THE CASUALS v. GRASSHOPPERS
(ZURICH).

We have been informed that arrangements
have been completed for the above match to be
played on the ground of the Millwall F.C. at New
Cross, (close to New Cross Gate Station) 011 Feb-
ruary 25th. (Kick-off 3.15 p.m.)

die Argentiner angewiesen, hinter deren Freund-
liehkeif " bekanntlich " viel Falschheit steckt.
Jakob Streuli hat auch ziemlich bald eine Stelle
in Buenos Aires gefunden. Allerdings kann er
nur ein paar Brocken Spanisch, und mag jetzt
nicht seine Verpflichtungen in den verschiedenen
Vereinen vernachlässigen, um die unentgeltlichen
Abendkurse für Ausländer zu besuchen, die in
verschiedenen argentinischen und auch deutschen
Schulen abgehalten werden. Merkwürdigerweise
wird in den meisten Geschäften auch Englisch
verlangt : Englisch sei die Weltsprache. Dies
versteht der Schaggi nicht, denn man hat ihm
schon in der Sekundärschule bestimmt erklärt,
dass Französisch die Weltsprache sei. Er hat in
der Handelsschule fiber vier Jahre Englisch
getrieben, aber in Argentinien haben alle Leute
eine ganz komische Aussprache und wollen sein
Englisch nicht verstehen. Nicht einmal die
Engländer verstehen ihn

Wegen mangelnder Sprachkenntnisse be-
kommt er vorläufig nur einen recht kleinen Lohn,
tröstet sich aber damit, dass die anderen
Schweizer und Deutschen, die im gleichen Bureau
ihre Fingernägel abknabbern, auch nicht mehr
verdienen.

Am Abend sitzt man jeweils in einer
wahrhaft gemütlichen Kneipe im Kreise der Turn-,
Gesaug- und Jass Kollegen. Einstimmig stellt
man jeden Tag aufs neue fest, dass Argentinien
ein "Affenland" ist, die Argentiner geschniegelte
Löli und die Argeutinerinnen gemalte Puppen.
Niemand hat Verständnis für den strammen
Pionier, der bei grösserem Entgegenkommen sei
tens der einheimischen Bevölkerung eventuell
geneigt wäre, im Lande zu bleiben, um mit wenig
Arbeit ein Riesenvermögen zu erwerben, wie es
Herr Zuberbühler, der argentinische Bankmagnat
appenzellischer Herkunft, gemacht haben " soll."

Natürlich wohnt man nicht in einer argen-
tinischen Familie, wo den ganzen Tag bloss
Spanisch geschwatzt wird und wo man nicht
einmal Sauerkraut oder Knöpfli zu essen
bekäme. Streuli wohnt in einer europäischen
Pension, wo noch "Gemütlichkeit" herrscht.
In seinem Zimmer hängt ein Perlmutterbild der
Tellskapelle, zwei geschnitzte Schwälbli mit der
Aufschrift " Interlaken " haften am Türrahmen,
und auf dem Tisch steht eine heimatliche Blumen-
vase : Porzellan-Kuh mit offenem Rücken, auf
der linken Flanke ein Bild des Rhonegletschers,
auf (1er rechten Seite " Gruss ans Gletseh."

Auch sonst braucht man nichts von der
heimatlichen Gemütlichkeit zu entbehren. Man
hat ja seine Vereine, und jede Woche gibt es ein

The Casuals draw their players from Public
schools and Universities in this country, they
belong to the Isthmian League. We understand
that a strong side will be put up against the Grass-
hoppers, including at least three Internationals.

We hope that a substantial contingent of our
compatriots will be able to visit New Cross Foot-
ball Ground on Thursday next, in order to give
our visitors a hearty cheer.

(Tickets, numbered and reserved at 3/-, in-
eluding tax can be obtained from W. E. Green-
land, Esq. 26-27, Fenchurcli Street, E.C.3).

CORINTHIANS v GRASSHOPPERS (ZURICH)

Tickets for next Saturday's Match can be
obtained at our Offices, 23, Leonard Street. Price
2/- unreserved (seated under cover) ; 3/- numbered
and reserved (seated under cover). If ordered by
post, kindly include postage (ljd.) with remit-
tance. Early booking is advisable.

During their stay in London the team will
reside at the Royal Court Hotel, Sloane Square,
S.W.I. We hear that the City Swiss Club intends
to give an informal reception to the visitors at the
Royal Court Hotel.

UNION CHRETIENNE DE JEUNES GENS DE
LANGUE FRANÇAISE.

Le vendredi, 26 Février, Monsieur L.
Amaudruz, de Lausanne, donnera en français
une conférence avec projections lumineuses sur" Le.s Ora«7.s- de Zm«a77."

Ceux qui connaissent les Alpes, aimeront
sûrement entendre parler d'elles, les revoir en
admirant la collection de superbes clichés en cou-
leur du conférencier ; ceux qui ne les connaissent
pas voudront sans doute profiter de l'occasion
et, tout en suivant l'orateur, contempler quelques
unes des merveilleuses beautés dont la Providence
a comblé ce coin de pays. Les uns et les autres
sont cordialement invités, ainsi que leurs amis.

La conférence aura lien au local de l'UNION,
15, Upper Bedford Place, Russell Square, W.C.l,
et commencera à 8 heures précises. Entrée
gratuite.

^etuman, gProprie/or (.Suß'ss)

Swiss Gramophone
Salon

2, Lower Porchester St., |
Connaught Street, W.2. 1

O# P

4 min«, from Àfarfe/e Arc/i 1

NEW SWISS YODEL
TICINESE, FRENCH

ITALIAN ""RECORDS

Received Weekly
C/oset/ 77iurs</ay /l//ernoon
Open ^(rtiirday fil/ O p.m.

Fest, ein Dutzend Feste (1er deutschen und
schweizerischen Vereine, Theateraufführungen,
Konzerte, Bierabende und so weiter; man hat
zwei sehr gute deutsche Zeitungen...

Langsam aber doch unterhaltsam geht ein
Jahr herum. Da beantwortet der Herr Prokurist
den 1\ unscli nach einer Lohnaufbesserung mit
der Kündigung. Macht nichts. Argentinien war
einem sowieso schon verleidet, und man löst ohne
viel Umstände eine Karte für die Rückreise. Die
Reise dritter Klasse ist billig, und zwischen Bre-
merhaven und Basel ist genügend Zeit, um die
vom Lloyd auf das Gepäck gekleisterten proleta-
rischen Drittklassetiketten abzukratzen.

Vor der Abreise lässt man von einem am-
bulanten Photographen eine Freilichtaufnahme
machen : unter einer mächtigen Palme (zwei
Schritte vom Hafen entfernt, aber das sieht man
ja nicht) steht in lässiger Haltung Jakob Streuli,
in weissen Hosen und mit " Tennisschuhen."
Man lässt noch Visitenkarten drucken :

/a due 8'7reu7i, Bmcmos Aire.s*

Es werden noch ein paar Dutzend Ansichts-
karten gekauft von Buenos Aires (gedruckt bei
Künzli Frères in Zürich) und zwei oder drei
Bücher über Südamerika. Für die Freunde und
Verwandten in der Schweiz kauft man schöne
Indianersachen (made in Czecho-Slowakin), und
nun kehrt man dem Affenland mit einem Seufzer
der Verachtung und der Erleichterung den
Rücken.

Nach 18 Tagen ist man wieder im lieben alten
Europa und fährt mit der Bahn der Heimat zu.
In Basel hat man eine Stunde Aufenthalt.
Endlich kann man wieder einen guten Becher
trinken, einen anständigen Stumpen rauchen und
eine wackere Kellnerin poussieren.

Daheim lässt man es sicli ein paar Wochen
gut sein bei Freunden und Verwandten, erzählt
von seinen interessanten Abenteuern mit den
" Indianern," zeigt seine Postkarten und erfindet
einen spannenden Text dazu.

Wenn die heimgebrachten zweihundert
Fränkli schwinden, setzt man ein Inserat in die
Zeitung :

"June/er »SVAu-«i«er Aau/'/reauw, Kande/.e-
•sei;uZdißZö/n, a«.s//edeZi«/r Praad.s und er.sJAda.s.s/r/e
Verbind««// 7'e7ier.s-cc. Deu7.s-e7(, Fran^ö.si.s-cTi,
Fn(/7isc/( «ad S'paa/.s-cü per/efcf, «ucä7 »S'7e77e a7.s

F®por77ei7er und Pro7cam-7 7iei nur cr.s77c7a.s-.s-7c/cr

Pirna. F7uau2'/e77e ßc7c77/c/uw/ «7c7i7 au.r//c*c7*_
7o.s.se«.


	Othmar Schoeck

